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eine ÄaoaÜetiefette uut jroei SBerft oon bem ©e»

taajement, allo ju nabe bei bemfelben fiaj oorfinben;
in.biefem gaüe ift bie Äette feiner ©efatjr auëge*
fefet, rootjl aber baê ©etaajement, ba eë im gaüe
etneo feinblidjen Singriffe leidjt überrafdjt roerben

fann. gux SBermetbuug btefer ©efatjr roirb tjinter
ber Sinie ber ^auptroaajen ebenfaüe eine „eferoe
ber SBorpoften aufgefteüt, bie nun aber niajt jum
©ajufe ber «SBorpoften btent, fonbern ben geinb fo

lange aufjutjalten tjat, biê baë Sloantgarben»©eta*
djement fiaj in .ereitfajaft gefefet tjat.

SBir fjaben eë alfo tjier eigentlid) mit einer

Sloantgatbe ber Sloantgarbe ju tbun. ©er ©ienft
bei ber Dteferoe ber SSotpoften ift berfelbe roie bei

ben anbeten «.iroafê. Signale mit Sjoxn unb
©toiumel finb ebenfo tuie ben S5otpoften oetboten;
geuet batf augejünbet roetben."

Ueber bie SBorpoften toirb fajtiefeliaj nodj be«

meift :

„^tn Slügemeinen baif man fiaj an bie S-ror*

fcbriften beë 33orpoftenbiïiifteë rxi<_.t roie „au eine

ftarre ïïîauer" batten, fonbern man mufe bebenfeu,
bafe ber SBorpoftenbienft jum SBoljle ber Struppen,
aber niajt bie Struppen baju ba finb, um ber un»

üt'inünftigen Stusfübrung oon S3orfajriften, bie

ben Umftänben niebt eutfpredjen, jum Opfer ge=

bvaajt ju roerben."

©eut ïïcatfajiten uaaj ber itciajtuug beê feiiib--

lidjen geuerê ift ein befonbereê Äapitel geroibmet.
.fiter lefen roir golgenbeê:

,,©aë ©runbgefefe jeber friegerifdjen Slftion —

bie .tettung ber Unferigen — bebìngt jebe milita«
rifdje ©inridjtung uub aüe taftifajen gormen
(ïïcarfaj», ©efedjte» unb ©idjeruttgêformationen).
©ine ber roirffamften ïïrafenabmen, um roätjrenb
beê ïïcarfajeë eine gegenfeitige Unterftüfeung (roört»

lidj Çierauêreifeung) beim ^ufammenftofe mit bem

geinbe ju erleidjtern, beftetjt barin, „auf ben Äa=

nonettfajufe" ju marfdjiren, obne mettere S_efeble

baju abjutoarten. ©ë mufe baë bei jebem tüdjtigen
SJefetjlëljaber jur .tontine, ja jur tjeiligen »Pfiiajt
roerben, oorauêgefefet, bafe er niajt einen ganj
fpejteüen Sluftrag ju erfüüen tjat, beffen .tidjt*
auefütjrung ber ©efammtljett ©dtjaben bringen
fann. Um ben gütjretn bie ©utfajlufenabme in
äljulidjen gäüen ju erïeidjten, Ijaben bie »preufeen

ein uorjüglidjee ïïttttel, barin beftetjeivb, bai^ bei

jeber Äolonne fiaj Orbonnanjen ber .cebenfolon«

nett befinben, bie fofort felbftftänbig ibrem Äom*
manbeur oon aüem Ungeœôtjntiajen, roaê bei ber

oou iijnen begleiteten Äolonne oorfällt, ïïrelbung
abftatten. 3ebe SBeränbetung ber ïïïarfajridjtung
ift natütliaj bem Oberbefeblëtjaber ju melben."

©eneral ©ragomiroro fdjliefet fein SBerf mit
folgenben beberjigenêroertben SSorten :

„ _Jteine Ferren, tjaben ©te oor Slüem ben ge*
funben SBetftaub im Sluge, geben ©te auf aüe

Slujeiajen adft ; fdbonen ©ie unb adjten ©ie ben

©olbaten, aber oertoöbuen ©ie ibn nidjt unb be*

balten ©ie itjn beftänbig in ber £>anb ; berücffid)«=

tigen ©ie feine gerutgfteu Sebûrfniffe, fogar feine

SBorurtljeile, aber beftrafett ©ie au ber §anb beë

©efefeeê fajonungêloë jebe SBerlefeitng ber milita*
rifdjen »Pftidjten. ©ntfdjliefeen ©ie fid) fdjneU ofjne

©ajroanfen; tjanbeln ©ie fo, bafe eë für ©ie
jroifdjen ©ob ober ©ieg feinen ïïîtttelroeg gibt; -

laffen ©ie in ben aüeroerjroeifelteften Sagen beu ]

©ebanfen an bie ïïîôgltdjïeit einer .tieberlage nidit
ju — unb Sie fönnen ffujn baoon überjeugt fein, j

bafe ©ie mit ©bren auë bem Äampf mit jeber j
anberen Slrmee tjeroorgetjen roerben."

SBir fdjliefeen Ijiemit unfern Sluêjug, roeldjer
febr auefütjrliaj geroorben ift. SBir glauben,
berfelbe babe gejeigt, bafe baê oorliegenbe S3udj

für ben gebitbeteu Offijier ein aufeergeroôbnlidjcs

^ntereffe befifet. Sluê biefem ©runbe baben roir
bemfelben auaj eine eingetieubere .efptedjung ge*
roibmet unb oiele ©injelntjeiten augefübit, bereu

Seadjtung — naaj unferem ©afürbalten — grofeen

..ufeen getoäfjten fann.

VI u I a tt ö.

Seiltfdjtaitb. (Offijiere.) SJcadj ber foeben erfdjicitcneti

SlttcicnnctäläslHfte ber Dfpjiere bc« beutfdjen SJfctd)«becrc« unb

ber laifcrlidjcn SDcarlne jäljlt gegenwärtig blc prettfslfdjc Slrmee:

1 _encral«.elbjeugmclfter, l> (Seneralfeltniarfdjâllc, 2 (.Siene»

raI»Dbcrften, 50 ©eneral« ber Snfanterie unb Äaoallerie, 88

6)eneralsSicutenant«, 125 cnerafsSWajor« ; fit ©umma : 271

®encralc.

A. _ifanter(e»Cfpj(ere. 177 Oberften, 166 ObcrflUcutcnanl«,
643 SMajot«, 1798 Jpauptleute, 1683 SÇremlcw.icutcnant«, 3066
©etonbe»8leutenant«; In ©umma: 7533 Offijiere.

B. ÄJ.aUerle=Dfpj(erc. 43 Dberflen, 59 Dbcrfilicutcnanl«,
176 SKajor«, 446 Ditttmeiftcr, 413 9(5rctnicr=.ieutenants, 870
©efonbe=8leutcnant« ; in Summa 2007 Dffijiere.

C. 5lrttl!etfe=Dfpjlcrc. a. gelt»ärtiOerlt : 16 Dberflen, 38

Oberftlieutenant«, 105 SKajor«, 309 Jpauptlcutc, 278 premier»

.icutenant«, 574 @efonte<£ieutcnant«; in ©umma: 1320 Offi»

jiere.
b. .uß=9lrtilJcrlc. 8 Dberflen, 20 Dberftlieutenant«, 65

SKajor«, 173 Jpauptleute, 107 Sßreuiiers.ieiitenant«, 171 ©etenbe»

Sieutenant« ; In ©umma : 544 Dffijiere.
D. 3ngenicur»Äorp«. 8 Dberflen, 9 Dberfilieiitenant«, 63

SKajor«, 154 $auptlcute, 121 SCremlct=.lcutcnant«, 262 ©c»

tonbe«8feutcnaiit«; In ©umma: 617 Dffijiete.
E. (.ifcnbabn=S_icg(ment. 1 Dberft, 3 SBcafor«, 8 Jpauptleute,

8 SPremler=2lcutcnanl«, 23 @ctonic»Sietitenant«; in ©umma:
43 Offijiere.

F. îrain. 2 Oberften, 4 Dbcrfl»fileutenant«, 10 «Dtaforö,

31 SJiittmeifler, 35 SCremicr=Sleutenanl«, 51 ©efonocsSfcutenaiit«,

31 «Depot Dffijiere ; in ©umma: 164 Dfpjiere.
§ierju treten nod): 186 3«ug=Dffìjfcre, 93 .citcrtveif««„fn=

jfere, 52 Dfpjtete In ten 3ii»aliben»Äontpagnlen, fowie 79

Dfpjiere be« reitenben S_elcfäger»Äorp«.

SJlad) tiefer Slufftetlung jählt ble preitfjffcfjc Slrmee 12,910
attise Dfpjfere; aufjerbem nodj 216 juv £>i«poptlon fìctjcn.e

©tab««Dfpjlerc al« £ancrae!jr;33ejfrf«»Äemtnanbeurc.
SDcariiic. 1 SStmlral, 1 SSijcQItmlrat, 5 _ontrc»S?lbmiraIe,

31 Äapitän« jur ©ee, 52 Äor»cttcn=Äapltän«, 94 Äapitän»

Sieutenant«, 138 Sieutenant« jur ©ee, 88 Unter=8lcutcnant« jur
©ce, 7 3:orpebo»Dfpjierc, 13 geucn.ert«=Dfpjicre, 8 Seng«

Ofpjiere; ferner 1 Dberft, 1 Dberftlieutenant, 2 ÜJcafor«, 6

«Jpauptleute, 6 Sßrcmicrlicutenant«, 16 ©etonbe=$icutcnanl«; In

©umma: 470 Dfpjiere.
Sa« „urd)fdjnltt«»S)I»ancement geftallet ftth gegenwärtig ungo

fäljr folgcnbermafjen:

a. SBcf ber infanterie: 10—12 Slab« ©efonbe=Sicutenant,

5—6 5Jkemlcr»Sleutenant, 11—12 Jpauptmann. — Jpternach ift
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eine Kavallerickette nur zwei Werst von dem

Détachement, also zn nahe bei demselben sich vorfinden;
in ,diesem Falle ist die Kette keiner Gefahr ausgesetzt,

ivohl aber das Détachement, da es im Falle
eines feindlichen Angriffs leicht überrascht werden

kann. Zur Vermeidung dieser Gefahr wird hinter
der Linie der Hauptmachen ebenfalls eine Reserve
der Vorposten aufgestellt, die nun aber nicht zum
Schutz der Vorposten dient, sondern den Feind so

lange auszuhalten hat, bis das Avantgarden-Deta-
chement sich in Bereitschaft gesetzt hat.

Wir haben es also hier eigentlich mit einer

Avantgarde der Avantgarde zu thun. Der Dienst
bei der Reserve der Vorposten ist derselbe wie bei

den anderen Biwaks. Signale mit Horn und
Trommel sind ebenso wie den Vorposten verboten;
Feuer dars angezündet werden."

Ueber die Vorposten wird schließlich noch
bemerkt :

„Im Allgemeinen darf man sich an die

Vorschriften des Vorposteiidimstes nicht wie „an eine

starre Maner" halten, sondern man muß bedenken,

daß der Vorpostendienst zum Wohle der Truppen,
aber nicht die Truppen dazu da sind, um der

unvernünftigen Ausführung von Vorschriften, die

den Umständen nicht entsprechen, zum Opfer
gebracht zu werden,"

Dem Marschiren nach der Richtung des feindlichen

Feuers ist ein besonderes Kapitel gewidmet.

Hier lesen wir Folgendes:

„Das Grundgesetz jeder kriegerischen Aktion —

die Rettung der Unserigen — bedingt jede militä-
rische Einrichtung und alle taktischen Formen
(Marsch-, Gefechts- und Sicherungsformationens.
Eine der wirksamsten Maßnahmen, um während
des Marsches eine gegenseitige Unterstützung (wörtlich

Herausreißung) beim Zusammenstoß mit dem

Feinde zu erleichtern, besteht darin, „auf den

Kanonenschuß" zu marschiren, ohne weitere Befehle
dazu abzuwarten. Es muß das bei jedem tüchtigen
Befehlshaber zur Routine, ja znr heiligen Pfiicht
werden, vorausgesetzt, daß er nicht einen ganz
speziellen Auftrag zu erfüllen hat, dessen

Nichtausführung der Gesammtheit Schaden bringen
kann. Um den Führern die Eutschlußnahme in
ähnlichen Fällen zu erleichten, haben die Preußen
ein vorzügliches Mittel, darin bestehend, daß bei

jeder Kolonne sich Ordonnanzen der Nebenkolonnen

befinden, die sofort selbstständig ihrem
Kommandeur von allem Ungewöhnlichen, was bei der

von ihnen begleiteten Kolonne vorfällt, Meldung
abstatten. Jede Veränderung der Marschrichtung
ist natürlich dem Oberbefehlshaber zu melden."

General Dragomirow schließt sein Werk mit
folgenden beherzigensmerthen Worten:

„Meine Herren, haben Sie vor Allem den

gesunden Verstand im Auge, geben Sie auf alle
Anzeichen acht; schonen Sie und achten Sie den

Soldaten, aber verwöhnen Sie ihn nicht und
behalten Sie ihn beständig in der Hand; berücksichtigen

Sie seine geringsten Bedürfnisse, sogar seine

Vorurtheile, aber bestrafen Sie an der Hand des

Gesetzes schonungslos jede Verletzung der militärischen

Pflichten. Entschließen Sie sich schnell ohne

Schwanken; handeln Sie so, daß es für Sie
zwischen Tod oder Sieg keinen Mittelweg gibt; '

lassen Sie in den allerverzweifeltesten Lagen den ^

Gedanken an die Möglichkeit einer Niederlage nicht

zu — und Sie können kühn davon überzeugt sein, ^

daß Sie mit Ehren aus dem Kampf mit jeder
anderen Armee hervorgehen werden."

Wir schließen hiemit unsern Auszug, welcher
sehr ausführlich geworden ist. Wir glanbcn,
derselbe habe gezeigt, daß das vorliegende Bnch

für den gebildeten Offizier ein außergewöhnliches

Interesse besitzt. Aus diesem Grunde haben wir
demselben auch eine eingeheudere Besprechung
gewidmet und viele Einzelnheiten angeführt, deren

Beachtung — nach unserem Dafürhalten — großen
Nutzen gewähren kann.

Ausland.
Deutschland. (Offizicrc.) Nach dcr socbcn crschicncncn

AnciennctätS-Liste dcr Ofsizicre dcs deutschn, Rcichshecrrs und

dcr kaiserlichen Marine zählt gegenwärtig die preußische Armee:

1 Gcncral-Feldzeugmcister, 5 Gencralfcldmarschällc, 2 Gcnc-

ral-Obcrstcn, 50 Generale der Infanterie und Kavallerie, 38

Grneral-LicutenantS, 125 Gcncral-Majors; tn Summa: 271

Gencralc.

à. Jnfanterie-Ü ffizierc. 177 Obersten, 166 Oberstlieutenant«,

643 Majors, 1793 Hauptleutc, 1633 Prcmier-LicutcnantS, 3066
Sekonde-Licutenants; in Summa: 7533 Ofsizicre.

L. Kavallerie-Offiziere. 43 Oberste», 59 OberstlicutcnaniS,
176 Majors, 446 Rtttmeistcr. 4t3 Premier-Lieutenants. «70

Sekonde-LieutcnantS; in Summa 2007 Offiziere.
0. Arttllerie-Offizicrc. rr. Feld-Artillerie: 16 Obersten, 3«

Oberstlieutenants, 105 Major«, 309 Hauptleutc, 278 Prcruicr-

Lieutenanis, 574 Sekonde-LieuteiiantS; in Summa: 1320
Ossizicre.

b. guß-Ariillcric. g Obersten, 20 Oberstlieutenants, 65

Majors, 173 Haupileuie, 107 Premier-Lieutenant«, 171 Sekondc-

LieutenantS: in Summa: 544 Ofsizicre.
O. Ingenieur-Korps. 8 Obersten, 9 Oberstlieutenants, 63

Majors, 154 Hauptleutc, 121 Premier-Lieutenants, 262 Sc-

konde-Lieutcnant«; in Summa: 617 Offizicrc.
Eisenbahn-Regiment. 1 Oberst, 3 Majors, 8 Hauptleutc,

8 Premier-Lieutenants, 23 Sekonde-LieutcnantS; in Summa:
43 Offizien.

I?. Train. 2 Obersten, 4 Obersi-LieutenantS, 10 Majors,
31 Rittmeister, 35 Prcmier-LicuienanIS, 51 Sekondc-LicutenairtS,

31 Depot Ossizicre; in Summa: 164 Osfiziere.

Hierzu treten noch: 186 Zeug-Osfizicre, 93 FcucrwerkS-Ofsi-

ziere, 52 Offiziere in dcn Jnvaliden-Kompagnten, sowic 79

Osfizicrc des reitenden Feldjäger-Korps.

Nach dieser Aufstellung zählt dte preußische Armee 12,910
aktive Offizicrc; außerdcrn noch 216 zur Disposition stchcnde

SlabS-Ossiziere als Landwehr-BezirkS-Kommandeurc.

Marine. 1 Admiral, 1 Bize-Armiral, 5 Contrc-Admircrle,

31 Kapitäns zur See, 52 Korvetten-Kapitäns, 94 Kapiiän-

LieutcuantS, 133 Lieutenants zur Sec, 88 Unter-LicutcnaniS zur

Sec, 7 Torpedo-Offiziere, 13 FcucrwerkS-Ofsizicre, 8 Zeug-

Offiziere; ferner 1 Oberst, 1 Oberstlieutenant, 2 Major«, 6

Hauptleute, 6 PrcmicrlicutcnantS, 16 Sekonde-LieutcnantS; in

Summa: 470 Offizicrc.
Das DurchschnittS-Avanccmcnt gestaltet sich gegenwärtig ungefähr

folgendermaßen:

a,. Bei der Infanterie: 10—12 Jahre Sckonde-Acutenant,

5—6 Premier-Lieutenant, 11—12 Hauptmann. — Hiernach ist
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26—30jährige ©lenftjeit a!« Dfpjler erforberlid), um In ble

(ifjarge ter @tab««Dfpjferc gelangen ju ïônnen.

b. S_cf ben anberen Sffiaffengattungen geftaltct pch ba« 3t.au«

eement um 1—V/s Sabre günftiger wie bei ber Snfanterie.

(ttiiteroffijler»3tg.)

— (f (.enerat bet Snfanterie ». „effel.) Slm

7. 0. SKt«. ifi ttt .eneral cer 3nfanterlc unb (äencraI«SJtjutant

©r. SKaj. tc« Äaffcr« unb Äönfg«, ». Äeffel, Sfiräfe« ber ©enerat«

Otbcti«=Äommifpon, fm 65. SebenSfabre fn SBerlln geporben.

äembart ». Äeffet, am 20. D.cuember 1817 geboten, trat am

12. Sluguft 1835 nad) Slbfoloirung bc« Äatctten«Äorp« al« ©e»

tonbe»8leutettant Im 1. (.atbes.tcgl.icnt j. S.. ein uttb »erbrachte

ben gröpten Sheil feiner ©lenpjcft in biefem „egiment. _ r

aBattelrte in bemfelben am 10. SKai 1849 jum Sßrcmlcr».(eutcs

nant, am 22. Suni 1852 jum Jpauptmann, am 11. Sluguft

1857 jum SKajor, am 18. Dftober 1861 jttnt Dbcrfl«8leutcnatit

unb am 25.
_

ini 1864 jum Dbcrp, nadjbem er bereit« 1863

jum Äommanbeur beêfelben ernannt werten war. 3n bem .elb«

juge 1866 führte er bie fombinirte Sloantgarbe ttx 1. ©arbe»

3nfantcrle»©i»ipon mit Sluëjeidjnung in ten ©efedjten bei Soor
unD Äönlglnhof unb in ber ©djladjt bei Äoniggräjs, wofür er

mit dem Dtben pour le mérite telorirt würbe, (.nbe 1866

jum _tüge!=2ltjutant ©r. SWajcftät tc« Äönig« ernannt, würbe

cr am 22. SKärj 1868 jum ©encral«SKajor beförbert unb jum
Äommanbeur ber 1. @arbe»3nfanterie=.tlgabc unb jum ©eneral

à la suite @r. SKajeftät be« Äönig« ernannt. 3n bem bcutfdj»

franjöpfcben „elbjuge 1870—1871 fodjt er an ber ©pitje bfefer

SBrlgabe bei @t. SBrfoat, «Beaumont, ©eban unb bel ber SBetagc»

rung non SBarl«, wofür er na« (.ferne Äreuj 2. unb 1. Älaffe

erljielt. Slm 23. „uguft 1872 jum cneral»Sieutenant beförbert,

würbe er .nbe beêfelben Sabre« jum Äommanbeur ber 5. ©bi»
pon, 1874 jum _ enerat»9lbjutantcn ©r. SKajeflät be« Äaifer«
unb Äönfg« unb 1879, unter (Sntblnbung pon bem Äommanbo

ber 5. ©ioipon, jum Sßräfe« ber ©cneral»Drben«»Äommlfpoti er«

nannt, unb am 18. ©eptember 1880 jum ©eneral ber Sitfan»
terie beförbert.

©er SBerftcrbenc bat pch auch at« SK!!ltär»@d)rlftfte(lcr, bc»

fouber« burd) feine Sffierfe „ble ©chule be« prcufüfdjen Infanterie»
SBatalflon«" unb „Slufgabe unferer infanterie in SBatalllon unb

«.rlgabe*, einen geachteten SJlamen erworben. (SKilitär».3tg.)

Ccfterreiôj. (©Ie ©tublenrclfe be« ©tab«»
o f f i j f c r ¦- Ä u t f e « wirb (n biefem Sabre nictjt wie in ben

aSorfabren, nach ben böfjmlfdjen ©djtadjtfelbern, fonbern potati«»

pdjtlldj nach Sftticn ftattpnben, wobei bauptfäcblich bie fflefeflf«

gung«»5tnlagen »on Sßola fiutiti werben follen.

(Defnvung. „e(jt»3tg.)

— Dff!jler«»8fie union in SBregenj.) Slu« SBregenj

wirb berichtet : Sei herrlicher SHilttcrung hat am 24. Sunt bie

Dfpjler«»SJieunion Pattgefunben unb ffl glänjenb »erlaufen,

lieber 100 baçerifche, württembergifdjc unb babifdjc Dfpjiere
pno um 3 Utjr Dîadjmittag« auf bem ©ampfer „©reif", oon

jirfa 40 öperrtldjlfdjen Dfpjfeien auf bem ©ampfet „_fttel«i
badj" bcgrüfjt, In SBregenj unter bem ©onner ber Äanonen ein«

gefahren, ©ie ©tabt prangt In SJIaggenfehmuct, jablrefcbc« Sßu»

bllfum füllt aüe Straffen. SB!« 6 Uhr pnbet ein grope« Äonjert
ber ©eutfdjmciper, babifdjen unb württcmberglfdjcn SKupItapeUen

in SÇorPer'« SBIetgatten ftatt, wo im tcldjtelorirtcn ©artenfalon
aUe Dfpjiere »erfamntelt waren. Um 6 Uhr unternahm man
einen allgemeinen S(ii«ftug nad) bet ©djtefjftätte SBetg 3fel unb

beni bcnlfdjen ERunbpd)t«punft @eb[jarb«bcrg. SJtadj 8 Uhr er»

folgte ble Slbfafjrt ber ©afte In gebobenfter ©timmung. «Jplcmlt

enbete bie SJieuition, wähtenb tic ©eittfdjmefPcr nodj btet

Sage in SBregenj bleiben unb fonjertiren.
(Deftr.=ung. 5ffiebr»3tg.)

granfreid). (©Ie ©ub Äommfff Ion bc« Sßatla»
ment« über bie bteijäbtlge Sf3 täfen jbienPje it.)
©Ie ©ub«Äommlfpon be« SPatlamcnt«, beauftragt mit bet SPrit»

fung be« neuen S)icttutlrutig«gefejje«, tjat nunmehr bie »om

Ärleg«mininer Ihr »otgelegten ftatiftifeben ©aten einer ©(«fiifpon
untetjogen.

©cr Ärieg«Btlnifier fjat ten (_ffeftf»flanb ber Slrmee, welcher

nad) (.inteifjung ter »ollen btei Slllctäflaffen ju crjiclen fein

wirb, mit 580,000 „«carni bcjlffert, wobei tie Sebrer- unb ©elf!»

lidjemSlfpIranten nur mit efnem ©lenfljahre, de ©tutirenben

nut mit jwei Sabten in Slnfctjlag gebracht würben.

SBei biefet .ffettfspanbjfffet beläuft pdj bfe 3ahl bcrjenfgcit,
bie nicht ber 3abre«au«bebung angehören, auf 132,500 SKann,

wa« beiläufig 63,000 .relroitlige otet SReengaglrte »or»

au«fef^t.

©ie ©ub.-Äommifpon Ijat biefe leiteten 3'ffetn ncceptlrt

obfehon pe ihr für bie ©egenwart ju bod) gegriffen crfdjlencn.

3mmcrl,fn war auch pe ber Slnfidjt, bafj man atlmälfg auf

60—65,000 giclwiUfgc unb Dleengagirte gelangen wirb.

SBon biefem ©runbfaj} ait«gehenb, hol pe geglaubt, ble mit
9000 prette Slffer ber jährlichen «5rcfr.fai.en auf 15,000 ftetlen

jtt follen, analog ben offrjieHen SBetldjteit über tie SJiefrit lining««
Operationen In ben testen 3ahten.

©Ie @ub=Jlommiffion fprad) ferner bie Slnftcht au«, baf? ble

©t«pcnprungcn au« beut Sltel ter
_

cimittcnflütjen nidjt weiter

au«jubet)nen wären, unb ba« SKInitnum ber Äötpevtängc »on

1,54 SKetet auf 1,55 SKetet ju ertjötjen fel, fetnet bafj bfe 3a(jl
jener Sl.ebrpftldjtfgen, weldje, weil pe ju Sruopcnbfenpen untätig:

lidj, für §ülf«ttctific flafftpjitt werben, minbeften« mit jwel
SJSrojcnt be« Äontfiigent« angenommen werben muffe.

3n biefer SÏBcIfe tjat ble erwähnte ©ubsAommlffton ben Sffef»

tl»Panb, welker Pch hei Slnwenbung bct breijäbrigen Spräfenj»

btenfljelt ergeben würbe, nur mit 528,000 SKann fcftjupeûcn

oetmodjt. (Deftr.=ung. S_3ebr»3tg.)

„lUjt.nb. (Unterf unft bct Äa» alt et le.) ©le ruf»

ftjdjc Äaoallerie ffl, abgefchen »on bet ©atbefa»alletle, fafi
butdjweg In fleinen 3lbttjetlun.cn in Sanbpäbten unb ©örfetn
an bct Sffiefigtenje be« .lefdjc« untetgebracht unb befifet faft gat
feine Äafernen. ©er ©efunbbcltêjuflanb bet SKannfdjaft wie

bet SÇferbc leibet burdj bie fdjledjten Duavtletc, mit benen man

ftdj nothgebtungen begnügen mufj, aufjerorbentlfdj ; fctjon nadj

einigen SWonaten altlpen ©leiiPe« mup ein nicht unerheblicher

Shell ber SMruteit al« bauernb blenpuntauglid) lotetet enttaffen

weiten. Sludj bfe taftifdje Slu«bllbung ber Sruppen wirb burd)
bie Strt ber Unterbringung feljr betynbert unb bei »ielen Sftcgi»

meutern auf ble Seit befdjtänft, wäfjtenb weldjet blefelben In

llebung«Iagern jufammengejogen ftnb. Zeltbahnen ftnb faft

nlrgenb« oorbanben, unb bie ©täde ebenfaU« pnb fetjt mangrt«

Daft- SKan bejeidjnet bie Unterbringung cet Spferbe noch «t*

„gut", wenn alle SPfetbe fn Sjßferbe» ober Äubpätlen untetfom»

men, unb nennt blefelben erft „fdjledjt", wenn in gröfietet 3aht
©d)af« obet ©chwcincpäHe mit benuijt wetben muffen. ©Ie

SKannfa)afl«quartlfre pnb meift überlegt unb ble Äüdjen jit
fleln; tjäuftg mug ein Shell ber einquartlrten ©olbaten be«ljalb

felbp fm SBtntet unb bei uiigünftiget Sffilttetung bie SKaljljeft
fm gtefen »etjeljten. (SReue SKilit. SBIätter.)

S^tteben. (Sffiechfel Im Är(eg«mtnificrfuw.)
Ätlegemlnifter Saube wutbe auf fein SBetlangen »etabfdjiebet

unb bet ©eneialfiabêchef ©cnetalmajor .Irjblng jum Ärieg«»

mlniftcr ernannt.

— (©et 200. 3abte«tag tet ©ehurt Äönig«
Äarl XII.) wurte am 18. ». SKI«, im Sager auf ber Sjung«

brjhebe »om SJlorbfdjonen'fdjen 3nfanlerie»S)ieglmcnt gefeiert. Sluf

bem Sagcrplafce wat eine SPçtdmlbe errichtet, bie mit .(aggen,

firänjen, SBcuquet« unb ©ufrtanben bebeeft war unb welche bte

_camcn«ctjlffre Äarl XII. auf jwet über« Äreuj gelegten Äanonen

unter einer Äönfgäfrone trug, ©et SRegiment«»Äommanbcur,

DberP Soll, hielt tut bem SRegiment efne SRebe, worin et Äatl
ben 3wölften unb feine ©olbaten al« SKuftet bet SßfKdjtttcue

unb Sapfetfeit fcbtlberte. ©atciuf fpleltc ble SKupf ba« fdjweblfdje

SJlatlonallleb unb fcbllefjUd) beplltte ba« SRegiment untet ben Sönen

te« SJtatoamarfdje« an ber Sßnramfbe oorbei unb madjte Jponneur«.

Slbenb« waren bie Unterofpjiere »on bem Dfpjler««Äorp« elngc«

laben unb ber SRcgiment«»Äommanbcut btadjte einen Pillen SBedjet

fût ble Ätiegcr Äarl« XII. au«.
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26—30jährige Dienstzeit als Offizier erforderlich, um tn die

Charge der StabS-Offizierc gelangen zu können.

b. Bei den anderen Waffengattungen gestallet sich das

Avancement um l—1'/2 Jahre günstiger wic bci der Infanterie.
(Unterofsizicr-Zig.)

— (-7 Gcneral der Infanterie v. Kesscl.) Am

7. d. MtS. ist dcr General der Infanterie und General-Adjutant

Sr. Maj, des Kaisers und Königs, v, Kessel, Präses der General-

OrdcnS-Kommission, im 6g. Lebensjahre in Berlin gestorben,

Bernhard v. Kessel, am 20. November 1817 geboren, trat am

12. August 1835 nach Absolvirung bcs Kadetten-Korps als Se-
konde-Lieutenant im 1. Gardc-Negimcnt z. F. ein und verbrachte

dcn größten Thcil scincr Dienstzeit in diesem Regiment. Er
avancirte in demselben am 1"1, Mai 1319 zum Premier-Lieutenant,

am 22. Juni 1852 zum Hauptmann, am 11. August

1357 zum Major, am 18. Oktober 1361 zum Oberst-Lieuicnant

und am 25. Juni 1364 zum Obcrst, nachdem cr bereit« 1863

zum Kommandeur dessclbcn ernannt worden war. In dcm Fcld-

zuge 1866 führte cr die kombinirtc Avantgarrc der 1. Gardc-

Jnfantcric-Division mit Auszeichnung in den Gefechten bet Soor
unt> Königinhof und in der Schlacht bei Königgrätz, wofür er

mit dem Orden pour Is merits dckorirt wurdc. Enrc 1866

zum Flügel-Adjutant Sr. Majcstät des Königs ernannt, wurde

cr am 22. März 1863 zum General-Major bcfördert und zum
Kommandeur der 1. Garde-Jnfanteric-Brigadc und zum Gcneral
à, la suite Sr. Majestät des Königs ernannt. In dcm deutsch-

sranzöstschen Feldzuge 1870—1371 focht er an der Spitzc dieser

Brigade bei St. Privat, Beaumont, Sedan und bet der Belagc-

rung von Paris, wofür er das Eifern? Kreuz 2. und 1. Klassc

erhielt. Am 23. August 1872 zum Gcneral-Ltcutenant bcfördert,

wurdc er Ende desselben Jahres zum Kommandeur dcr 5, Division,

1874 zum Geueral-Adjutanicn Sr. Majestät des Kaiser«

und Königs und l879, unter Entbindung von dem Kommando

dcr b. Division, zum Präses dcr General-OrcenS-Kommissio»

ernannt, und am 18. Septcmbcr 1830 zum General der Infanterie

befördert.

Der Verstorbene hat sich auch als Militär-Schriftsteller,
besonders durch seine Werke „dte Schule des preußischen Infanterie-
Bataillons" und „Aufgabe unserer Infanterie tn Bataillon und

Brigade", einen geachteten Namen erworben. (MilitZr-Ztg.)

Oesterreich. (Die Studienreise des
Stabsoffizier - K u r s e S wird tn dtcscm Jahrc nicht wie in den

Vorjahren, nach den böhmischen Schlachtfeldern, sondern voraussichtlich

nach Jstrien stattfindcn, wobei hauptsächlich dic

Befestigungs-Anlagen von Pol« studirt werden sollen.

(Oestr.-ung. Wehr-Zig.)

— Offiziers-Re union in Bregen z.) Aus Bregenz
wird berichtet: Bei herrlicher Witterung hat am 24. Junt die

Ossiziers-Reunion stattgefunden und tst glänzend verlaufen.
Ueber 100 bayerische, württembergischc und badischc Ossiziere

sind um 3 Uhr Nachmittags auf dem Dampfer „Greif", von

zirka 40 österreichischen Ossizteren auf dem Dampfer „Wittelsbach"

begrüßt, in Bregenz unter dem Donner der Kanonen

eingefahren. Die Stadt prangt in Flaggenschmuck, zahlreiches

Publikum füllt alle Straßen. Bts 6 Uhr findet ein großes Konzert
der Deutschmeister, badischen und würtlcmbergischen Musikkapellen
tn Forstcr'S Biergarien statt, wo tm rcichdekorirtcn Gartensalon
alle Ossizicre versammelt waren. Um 6 Uhr unlernahm man
einen allgemeinen Ausflug nach der Schteßstätte Berg Jsel und

dem herrlichen RundsichtSxunkt GcbhardSbcrg. Nach 8 Uhr
ersetzte die Abfahrt dcr Gäste in gehobenster Stimmung. Hicmit
endeie die Reunion, wäbrend die Deutschmeister noch drei

Tage in Bregenz bleiben und konzertiren.

(Oestr.-ung. Wehr-Ztg.)

Frankreich. (Die Sub-Kommission des Parlaments

über die dreijährige P rèse n zd t enstze it.)
Die Sub-Kommissiou des Parlaments, beauftragt mit der Prüfung

des neuen RckrutiruugsgesetzeS, hat nunmehr die vom
Kriegsminister ihr vorgelegten statistischen Daten einer Diskussion

unterzogen.

Der Kriegsminister hat dcn Effektivstand der Armcc, welcher

nach Einrcihung der vollen drei Altersklassen zu erzielen sein

wird, mit 580,000 Mann beziffert, wobei die Lehrer- und

Geistlichen-Aspiranten nur mit eincm Dienstjahre, die Studirenren

nur mit zwei Jahren in Anschlag gebracht wurden.

Bet dieser Effektivstandziffcr beläuft sich die Zahl derjenigen,
die nicht dcr JahrcSauShebung angcbören, auf 132,500 Mann,
was beiläufig 63,000 Freiwillige oder Reengagirte
voraussetzt.

Die Sub-Kommission hat dtese letzteren Ziffern eicceptirt

obschon sie ihr sür die Gegenwart zu hoch gegriffen erschienen.

Immerhin war auch sie der Ansicht, daß man allmälig aus

60—65,000 Freiwillige und Reengagirte gelangen wird.

Von diesem Grundsatz ausgehend, hat sie geglaubt, die mit
900« sfritte Ziffer der jährlichen Freiwilligen auf 15.000 stellen

zu sollen, analog den offiziellen Berichten über die NekrutirungS-

Operationen tn den lctztcn Jahren.

Die Sub-Kommission sprach fcrncr die Ansicht aus, daß die

Diêxcnsirungcn aus dem Titel der Familicnstützen nicht wciter

auszudehnen wären, und das Minimum der Körpcrlängc von

1,54 Mcter auf 1,55 Meter zu erhöhcn sei, ferner daß die Zahl
jener Wehrpflichtigen, welche, weil sie zu Truppendiensten untauglich,

für HKlfsdicnstc klassisiziri werden, mindestens mit zwei

Prozent des Kontingents angenommen werden müsse.

In dteser Weise hat dte ermähnte Sub-Kommtssion den

Effektivstand, welcher sich bei Anwendung dcr dreijährigen PrZsenz-

dtenstzeit ergcben würde, nur mit 528,0^0 Mann festzustellen

vermocht. (Oestr.-ung. Wehr-Ztg.)

Rußland, (il n r e r k u n f t d e r K a v alle rie.) Die
russische Kavallerie ist, abgesehen von dcr Gardekavallerie, fast

durchweg tn kleinen Abtheilungen in Landstädten und Dörfern
an dcr Westgrenze de« Reiches untergebracht und besitzt fast gar
keine Kasernen, Dcr GcsundheitSzustand der Mannschaft wic

der Pscrdc leide! durch die schlechten Quartiere, mit denen man

sich nvthgedrungen begnügen muß, außerordentlich; schon nach

einigen Monaten aktive» Dienstes muß ein nicht unerheblicher

Theil der Rekruten als dauernd dienstuntauglich wieder einlassen

werden. Auch die taktische Ausbildung der Truppen wird durch

die Art der Unterbringung sehr behindert und bei vielen

Regimentern auf die Zeit beschränkt, während welcher dieselben tn

Uebungslagern zusammengezogen sind. Nettbahnen sind fast

nirgends vorhanden, und die Ställe ebenfalls sind schr mangelhaft.

Man bezeichnet die Unterbringung der Pferde noch als

„gut", wenn alle Pferde in Pferde- oder Kuhställe» unterkommen,

und nennt dieselben erst „schlecht", wenn tn größerer Zahl
Schaf- oder Schweineställe mit benutzt werden müssen. Die

MannschaftSquarticre sind meist übcrlcgt und die Küchen zu

klein; häiisig muß ein Theil der einquartirtcn Soldaten deshalb

selbst tm Winter und bci uiigünsttger Witterung die Mahlzeit
im Freien verzehren. (Neue Milit. Blätter.)

Schweden. (Wechsel im KriegSmtlrtstcrium.)
Kriegsminister Taube wurde auf sein Verlangen verabschiedet

und der Generalstabschef Generalmajor Ryding zum
Kriegsminister ernannt.

— (Der 200. Jahrestag der Geburt Königs
Karl Xll.> wurde am 18. v, Mts. im Lager auf der Ljung-

byhede vom Nordschonen'schen Infanterie-Regiment gefeiert. Auf
dem Lagerplätze war etne Pyramide errichiet, die mit Flaggen,

Kränzen, Bouquets und Guirlanden bedeckt war und welche die

Namenschiffre Karl XII. auf zwei übers Kreuz geleglen Kanonen

unter etner Königskrone trug. Der NegimentS-Kommandeur,

Oberst Toll, hielt vor dem Regiment eine Rede, worin er Karl
den Zwölften und seine Soldaten als Muster der Pflichttreue

und Tapferkeit schilderte. Darauf spielte die Musik das schwedische

Nalionallied und schließlich defilirte daS Regiment unter den Tönen

des Narvamcrrscheê an der Pyramide vorbei und »rächte Honneur«.

Abends waren die Unteroffiziere von dem Ofsiziers'Korps eingeladen

und dcr NegimentS-Kommandeur brachte eine» stillen Becher

für die Krieger Karls XII. aus.
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.ionue.en. (© i e SR e g i m e n t « « l. i n t Ij e i l u n g.) „SRovSt

militait Sit«fttift" betjanbelt In mehreren SUiffätjen »on »er«

fchietetien Berfaffetn ble Stage, oh in .iorwegen tic SRegiment««

(.Int.cllung wicter eingeführt werten folle. SU« taîtifdje £eerc«<

Slblljcilitng unb atminjiratisc (Sinbeit Ijat ba« SRegiment felt

langer 3cit in ben meilìeit europâifdjen Slrmeen cxiftttt unb

pntet pd) wobl nodj lu allen ausgenommen ber norwegtfdjeti.

©ic Urfadjen, weldje bet SRegiment«» (.Intbellung ju ©rutibe

liegen, fint fowobl taftljdjet wie a.mintftrati.tt i .«tut. Sn SRor«

toegeti tjat bie SRcgitnent««(_liitbetliiiig bi« 1818 beftanben, une

fidj »fclfadj in .elbjügen bewährt, ©ewlft tft e« in ber Ott«

nung, tap man tie tjtftorlfd)c Ucberliefevung fdjäijt, fo (ange pc

jcitgemäft tft. Sn .„rwegen wallen befonberê Berbältniffe ob;

foroobl In taftifdjer unb abmiiiiflratiucr roie friegjgefàtdjtliihcr

£!nfid)t tjat tiefe« Sanb befonbete (5igeiiKjiimlidjlelten aufjiiwcl«

feit. (Ü Ip (anggeftrertt, tjat eine bebeutettcc SIti«behnutig im

SBcvglcldjc jur S8olf«menge, bepM ein meipcntljeil« fdjwcr gang«

bare« Serrain unb mangelhafte Sfficgeocrbin'bungcn. ©ie Slrtncc»

Äorp« bc« Stuôlante« paffen nidjt für noiwcgifdjc Scriainocv«

bältniffc wegen itjre« SDiangcl« an (.(aftljität unb ©ehnbarfelt.

DJian tjält bott füt tie jwcdittäfjlgftcn Äorp« folchc oon 8000

SDlann, auegerüftet mit beu liotljwcnblgen Organen für eine

felbfiftänbige, operatioe SffiIvffamfeit ; unter Umftänben feilen

mehrere berfelben ucreinigt werten, ©iefe 8ü00 SDlann werten

eingeteilt in adjt Bataillone, je oier ber tet^teren bilben eine

'.rigate, fo cap ta« .regiment wegfällt, ©ie taftifdje Bercdj«

tigung ce« letzteren hängt jttfammen mit ter formation ter

Sitgaoe ju fed)« Bataillonen, bie gewip in ba« moberne Sltmee«

Äorp« pafjt, aber nidjt in eine Slrmee, bei weldjet ble SBrigabe

nur »1er «Bataillone bep. t. tStn anberer SBerfaffer hält bem

entgegen, cap bie 3atjlen bei ben 8000 SDlann unt SBtigatctt

jtt »iet Bataillonen eine etwa« willfürlldje Slnnatjmc feien ; beim

Äriege im eigenen Sattcc würben tic felsigen «Brigateti ein«

fdjlleplld) bet adjt Sanbwcljrfompagtilen mit fedj« «Bataillonen

auftreten, gerner wirb bie grage aufgeworfen ob Sftorwcgeii

im Äampfc mit oiclleicht frfegegeübten Slrmeen »1er SBataitlouc

unter eine« gübrer« unmittelbare Seitung wirb Pellen fönnen,

wäljrenb bie anberen Slrmeen nidjt über bici Bataillone hinan«

gegangen ftnb. Sffia« ba« notwcgifdje Serrain anbetrifft fo Ijat

bie SRegiment««.onnatieu ftd).In ganj äbnlidjem ©etänbe längft

bewährt, j. B. In SRortitalien ber ©djweij, ben böbmifdjcn

©iciijpäffeit, ©lfafj«Eotljriiigci!, auf bct Ballati».*, albitifel. —

©ap bie SRegtment««Gsintl)cilung jtt Slnfang utifcre« SabrhiintcrtS

In SRorwegcn aufhörte, Ijatte feinen ©tunb in bem Jpangc, In

jerftreuter Orbnung jit fechten in ber SRürfftdjt auf tie SKobil»

madjung unb beut SDiangcl an geeigneten Befehlshabern.

gür grtctcnäjcitcn fommen aud) öfonomifdjc SRüdpdjten in

Stage; ta« .ufammenjicljcn be« SRegiment« »eturfadjt Soften,

abet e« fonnte ja unter befonbeten Umftänben tjier»on Slbftanb

genommen werben. (Deftctr.ning. „ebr=3tg ¦)

ìBerfc^ieìtenee.
— («JJïtttljctliittgeit iiûcr bie ruffifdje SJlrtitec.) Bei ter

Im ©ommet btefe« Sabre« in SDIc«fau flattpncenben rufpfdjen

_iibuftr(cau«ftellung wetben In ber 13. ©ruppe audj inflltärifdjc

Slii«rüftitug«gegenftänbe tnfl. SKattnc »ettreten fein. Ubenfo wie

bei ber Sffilciter Slu«flellung 1873 wirb bie militärifdje Slttä»

fteaung in fünf Älaffen jctfallen. 3n ber erften Älaffe (SRr.99)

wirb bie ,Spaupt»3iiteiibantut»S8cri»altuiig alte Slu«rüftittig«gegtn=

ftänbc unb BctpflcgttngSuüttcl, roie fte jum Beginn bet SRegterung

Äatfer Sllevanber« II. benutjt würben, im Bergleid) mit ben

jc.igen, bc«glcidjen Snfttumente jut Brüfung ihrer Braudjbat»

feit auäftctlen.

Sludj »erglcldjcnbc S|3tel«tahcllcn werben angefertigt, au« benen

biet einige SBcittbellungcn folgen : ©ie Sffiäfdje bc« ©olbaten

lüftete Im Saljte 1856 1 SRubel 12s/* Äopefctt, 1882 1 SRubel

58% Äopcten, bie ©tiefet füt Äaoalletle ju benfelben 3eiträu»

men 2 SRubel 25 Äopcten — 5 SRubel 7 Äopcten, ber SRod

1 SRubel 148A Äopcten — 2 SRubel 73S/s Äopcten.

3n gleichem Berbältnip pnb bfe greife fût blc anbern Slu«

tüftiingSgegcnftänbe gefiie.cn, fo bap, wähtenb im 3aljre 1856

eine ©cfammtauSrüfiuiig für ben Snfanteriften otjne SIBaffen,

Sornlfter unb Setcrjcttg 15 SRubel 3 Äopefen foftete, ber SBrel«

bafür 1882 24 SRubel 32'/8 Äopefen betrug, ©afüt Ift abet

aud) ba« SDIaterfal, namentfidj ba« Sud), erljcblldj beffer unb

bei »ielen ©egenftänben eine fürjete Stagcjcit eingeführt

wotben.

©le Berpflegung eine« SKanne« toftete iäfjtlfd) fm S«Biter«bur=

get ©ouoernentent 1854 25 SRubel 3 Äopefen, 1881 aber 60

SRubel 78 Äopefen, tie eine« SBfetbe« 1857 74 Diubcl 63 Äo=

pefen, 1881 abet 131 SRubel 29 Äopefen. 3m „ntrutn bc«

SRcidjS unb namentlich im Often pub bie In bemfelben Bcibältiüp

geftlegcncn SfStelfc etwa« billiget, am bödjften in ben „eftpto»

uin.cn.

©a« ©ewidjt ber ©efammtattärüftung be« Snfanteriften mit

'„äffen uttb ©djatijjctig betrug 1856 80 sj.funb 29 Sou), »on ;

1874—1881 71 SPfunb 60 Sou), je. t nad) ber neuen SliiSrüftiing

nur 69 SPfttttb 87 .c-ttj ; tabel Ift eine 2 SBfunb 56 Sott; fdjwere

cltftafdje neu eingeführt, unb trägt ber ©olbat anftatl früher

60 je. t 84 Patronen bei ftdj. llcbetbic« Ift ble SBcttbellung ber

Saft bei tem neuen ©epäd »iel gleidjmäplget mit bie Bewegungen

weniget ijitibevtib. ('.) (Si bat ftdj biefe Sfjatfadje fn jweimal

»orgenommenen Brüfuugen bei 16 »erfdjiebenen Sruppenthellen

beftätlgt. ©cr früljer »on cen Unterofpjlcren getragene Scffaf, :

teêgleidjcn bei ben SKannfchaften bie beim Sauftn feljr bliibcrtibe

Baionneifdjeibc faUen bei ter neuen Sluêrûftung ganj fort.

©ämmtlidjc rufpfdje Äüftcnfeflungcn fmb fet«. mit elettrifdjen

Beleud)tung«apparaten »erfeljen. ©Icfelbcn foüen fowoljl jur
Ävieg«jcit jur Bclcudjtitng ber SRbcbcn unb bc« gahrwaffer«

wäljrenb bunfler SRädjtc fowie im «grieben ju Uebung«jwecfen

bleuen.

Sn ten geftungen be« febwarjen SDIcerc« follen blc Slpparate

im Äriege jebe SRadjt in Sffilrffamfelt tteten, wobei ble gcfammlc

SJ.adjtjcit auf 3,400 ©tunben »cranfdjlagt witb.

3tn balttfdjcn SDIeerc redjnet man wegen ber fpätcren „röffming

ber ©djlfffaljrt nur auf 125 SRädjte mit jufammen 1,300 ©tunben

Beteudjtung. gür grlcbcn«übungen werben blc Slpparate jäljrlldj

nur 50 ©tunben bcnu.t wetben.

gcinct fotten tie Ufetfcpungen mit Ihren gott« turd) Scie»

pboncinridjtungen »erbuitbcn wetben.

Ucbetljaupt befchäftlgt man pdfj je.t in SRupIattb mit SRücfftdjt

auf bie ungeiiügenbe glotte feljr »iel mit bem Äüftenfdju., audj

»ermittetft Segung oon Sorpcbo«.

Bor fuijcm Ift ein Bud) erfdjictien, wcldje« bie Äooperatien

bct glotte mit ben Äüftenbatterien fetjr etitgebcnb bcfpridjt.

©ie au« einer Slnjahl »on 2etalbti_a.cn beftetjenbe, ganj

militärifch otganlprte, betittette tufpfdje ©tenjwadjc, bie namentlich

an ben Sffieftgtcnjen be« SReldje. ftarfe Äorbon« hübet, tient

im gtieben nur jur Bcvbütung be« ©djmugget« unb war biefer-

Ijalb nidjt bem Ärfcgsmlnifteriiim, fonbetn bem SOiiniftetliiiii tc«

Snnern untcrftcllt. Sa aber bei Slu«brud) eine« Äriege« mit

ben weftlldjen SRadjbarn bie ©retijwatbc In golge iljrer genauen

Befanntfcbaft mit ber Sopograpljie unb ben fonftigen SBcrtjält«

nlffcn bc« ©renjiaijon« ber Oberleitung ter Slrmee »on gtoficm

Oiu.cn jit fein »ctuiag, fo Ift blc ©renjwadje fortan unter blc

Bcrwaltuug be« Äricg«mlnifterium« geftetlt, bie Slrmee alfo um

einen nidjt unr.efentlic.cn Beftanbtheil »ermctjtt worben. «Bisher

hatte ble ©vcnjwadjc eine .tellung wie unfete ©enbarmerie, bie

in SJiufjlanb aupetbem criftirt.

Sie bi«fjcr eine bcfonbcre Uniform tragenben Ärelelofatrfjef«

(unferen Bejirf«fommanbcurcn »etgleldjbat) Ijabcn fortan blc

Uniform bct Slrmee _nfanteric»Dfpjiere anjulcgcu.

Bon bev rufpfdjeii t_ efeüfdjaft be« rothen Ärcuje« ifi eine

Äonfurrenj für eine ba« ©djldfal ter Äranfen unb Betroitnbc«

ten erleldjternbe ©rpntung, j. B- Sragbaljren, Seite unb Ba«

tacten, Betbänbe, chltutgifclje obet mebijinlfcbe Bücher it. f. w,

au«gefdjtleben wotben. (St pnb ju biefem 3wcd beteit« 15,000

SRubel gejcldjnct. (SDiil(t.=3tg. f. SRef- "• Sanbw.=Dff.)
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Norwegen. (D i e R c g t m e n t s, E i n t h e ilu n g.) „NorSk

niilitart TidSskrtfi" behandelt i» mehreren Aufsätzen »on

verschiedenen Berfassern die Frage, ob iu Norwegen die RegimenIS-

Mntheilung wieder eingeführt werden solle. Als taktische Heeres,

Abihcilung und administrative Einheit hat das Regiment seit

langer Zeit in den meisten europäischen Armeen cristirt und

sincri sich wohl noch in allen, ausgenommen der norwegischen.

Die Ursachen, welche rer Regiments - Eintheilung zu Grunde

liegen, sind sowobl taktischer wic akministrativcr Natur, In
Norwegen hat die RcgimentS-Etnihcilung bis 1813 bestanden, und

sich viclsach in Fcldzügen bewährt. Gewiß ist eê in der

Ordnung, daß man die historische llcberlicfcrung schätzt, so lange sie

zeitgemäß ist. In Norwegen walten besondere Verhältnisse ob;

sowohl in taktischer und administrativer wic kriegSgcschtchtlichcr

Hinsicht hat dieses Land besondere Eigenthümlichkeiten aufzuweisen.

Es ist langzcstrcckt, hat eine bedeutende Ausdehnung in,

Vergleiche zur VolkSmengc, besitzt ein meistcnihcils schwcr gang-

barcö Terrain »nd niattgclhastc Wegcverbindungcn. Die Armee-

KorpS dcs Auslandes pnjscn nicht für norwegische Tcrramvcr-

hältnissc wcgcn ihres Mangels an Elastizität »nd Dehnbarkeit,

Man hält dort für die zwcckmäßigstcn Korps solchi von 8000

Mann, emSgcrüstct mit dcn nothwendigen Organen für eine

seil'stständigc, operative Wirksamkeit; u»ter Umständen sollen

mehrere derselbe» vereinigt werde». Diese 8i,00 Mcmn wcrdcn

cingeihcilt in acht Balaillonc, je vier der letztcren biidcn ci»c

Brigade, so daß das Regiment wegfällt. Die taklische Bercch,

tignng ces letztcren hängt zusammen mit der Formation tcr

Brigade zu sechs Bataillonen, dic gewiß in daS moderne Armcc-

KorpS paßt, abcr nicht in cinc Armee, bei welcher die Brigade

nur vier Bataillone besitzt, Ei» «»derer Verfasser hält dem

entgegen, daß die Zahlen bei dcn 8000 Mann und Brigaden

z» vier Bataillone» eine ctwirS willlürlichc Annahmc scicn; bci»,

Kriege im cigcnen Lanrc würden dic jetzigen Brigaden

einschließlich der acht Landwchrkompagnicn mit scchs Batailloncn

anstrctcn, Fcrncr wird dic Fragc aufgcworfen, ob Norwcgcn

in, Kampfe mit vielleicht kricgSgcübtcn Armeen vicr Balaillonc

unter eincS Führers unuiittclbarc Lcitring wird stellen können,

während die andere» Armeen nicht über drei Balaillonc hinaus

gegangen sind. Was das norwegische Terrai» »»betrifft, so hat

die Rcgimcnts-Formatio» sich.in ga»z ähnlichem Gelände längst

bewährt, z. B. in Norditalicn, dcr Schweiz, dc» böhmische»

Grcnzpässe», Elsaß-Lothringen, auf der Balkan-Halbinsel. —

Daß die NegimcntS-Einlhcilung zu Atting unseres Jahrhunderts

t» Norwegen aufhörte, hatte seinen Grund tn dcm Hangc, in

zerstreuier Ordnung zu fechtcn in dcr Rücksicht auf die

Mobilmachung »nd dcm Mangel an geeignete» Befehlshabern.

Für FricdcnSzeilcn kommen auch ökonomische Rücksichten in

Fragc; das Zusammenzichen des Regiments verursacht Kosten,

aber es könnte ja »»1er besonderen Umständen hiervon Abstand

genommen werden. (Oestcrr.omg. Wchr-Ztg.)

Verschiedenes.
— (Mittheilungen über die russische Armee.) Bei rcr

im Somincr dtcscs Jahrcs in Moskau stattfindenden russischen

InrustlieauSsttUung wcrdcn in der 1Z. Gruppe auch militärische

AnSrüstungsgcgcnstänre tnki. Marine vertieren sci», Ebenso wie

bei dcr Wicner Ausstellung 187Z wird die mllitZrische Aus-

stelliittg in fünf Klassen zerfallen. In dcr erste» Klassc (Nr.99)
wird dic Haupl-Jntendanlur-Vcrwaltuiig alle Ausrüsumgegcgrn-

stäudc und BcrpflcgttngSliiittcl, wic sie zum Beginn der Regierung

Kaiser AleranderS II. benutzt wurden, tm Bergleich mit den

jetzige», desgleichen Instrumente zur Prüsung ihrer Brauchbarkeit

ausstellen.

Auch vergleichende PrciStabcllcn werde» angefertigt, aus denen

hier einige Mittheilungen folgen: Die Wäsche dcs Soldaten

kostete im Jahre 185S 1 Rubel 12"/. Kopeken, 1332 1 Rubel

58/< Kopeken, die Stiefel für Kavallerie zu denselben Zeiträumen

2 Rubel 25 Kopeken — 5 Nubcl 7 Koprkcn, dcr Rock

1 Rubel II«/; Kopeke» — 2 Rubel 73»/« Kopeken.

In gleichem Verhältniß sind die Preise für die andern AuS-

rüstungSgcgcnstände gestiegen, so daß, während im Jahre 1356

eine GcsammtauSrüstung für den Infanteristen ohne Waffen,

Tornister und Leccrzcng 15 Rubel 3 Kopeken kostete, dcr Prcts

dafür 1382 24 Rubel 32>/s Kopeken betrug. Dafür Ist aber

auch daS Matertal, namentlich das Tuch, erheblich besser »nd

bei vielen Gegenständen eine kürzere Tragezeit eingeführt

worden.

Die Verpflegung eines Mannes kostete jährlich im Petersburger

Gouvernement 1851 25 Rubel 3 Kopeken, 1381 aber 6«

Rubel 78 Kopeken, die eines Pferdes 1857 74 Rubel 63

Kopeken, 1381 aber 131 Rubel 29 Kopeken. Im Kentrum dcê

Reichs und namentlich im Osten sind dic in demselben Verhältniß

gestiegenen Preise etwas billiger, am höchsten t» dcn Westpro-

vinzcn.

DaS Gcwichi der GefammtauSrüstung des Jnfantcrisic» mtt

Waffcn und Schanzzeug betrug 1356 80 Pfund 29 Loth, von

1874—1881 71 Psund 60 Loth, jetzt nach dcr ncricii A»srüst»»g

nur 69 Pfund 37 Loth ; dabci ist cine 2 Pfund 56 Loth schwcre

Feldflasche ne» eingeführt, und trägt dcr Solrat anstatt früher

lZ0 jetzt 34 Patronen bei sich. UcberdieS ist die Vcrtheilung der

Last bei dcm neuen Gepäck viel gleichmäßiger und die Bewegungen

weniger hindernd, ES hat sich dtese Thaisache in zweimal

vorgenommene» Prüfungen bei 16 verschiedene» Trupxenlhcilcn

bestätigt. Dcr früher von den Unteroffizieren gctragcne Tcssak,

desgleichen bei dcn Mannschaften die bciur Laust» schr hindcrndc

Bajonnelscheidc salle» bei der neuen Ausrüstung ganz fort.

Sämmtliche russische Küstcnfestungen sind jetzt mit elektrischen

Beleuchtungsapparaten »ersehen. Dieselben sollen sowohl z»r

KricgSzcit zur Beleuchtung der Rheden und des Fahrwassers

während dunkler Nächte, sowie im Frieden zu UebungSzweckcn

dicncn.

In den Festungen des schwarzen Meeres sollen die Apparate

im Kriege jede Nacht in Wirksamkeit treten, wobei die gcsamnitc

Wachtzcit auf 3,400 Siundcn veranschlagt wird.

Im baltischen Meerc rcchnet man wcgcn der späteren Eröffnung

dcr Schifffahri nur aus 125 Nächte mit zusammen 1,300 Stunden

Beleuchtung, Für Fricdcnsübungcn wcrdcn dic Apparate jährlich

nur 50 Stunden bcnutzt werden.

Ferner sollen die Ufcrfesiungen mit ihren FortS durch Tclc-

phoncinrichtuiigen verbünde» «erden.

Ucberhaupt beschäftigt via» sich jetzt i» Rußland mit Nücksichl

auf die ungenügende Flotte sehr viel mit dcm Küstenschutz auch

vermittelst Legung vvn Torpedos.

Vor kurzem tst cin Buch erschienen, welches die Kooperaiion

dcr Flotte mit dcn Küstcnbaltcrien sehr eingehend bespricht.

Die aus einer Anzahl vvn Lckalbrigadcn bestehende, ganz

militärisch organisirte, berittene russische Grenzwache, die »amcnl

lich an den Westgrcnzen des Reiches starke Kordons bildet, dicui

im Frieden nur zur Verhütung des Schmuggels und war dicscr-

halb nicht dein Kricgsmiiiisteriunr, sondcrn dem Ministerium dcS

Innern unterstcllt. Da aber bei Ausbruch eines Krieges mit

den westlichcn Nachbar» dic Grenzwache in Folge thrcr genauen

Bekanttischafr mit dcr Topographie und den sonstigen Verhältnissen

des GrenzrayonS dcr Oberleitung der Armee von großem

Nutzen z» sei,, vermag, so ist die Grenzmache fortan unter die

Verwaltung des Kriegsministeriums gestellt, die Armcc also um

cine» nicht unwesentlichen Bestandtheil vermehrt worden. Bisher

Halle die Grenzwache eine Stellung wie unsere Gendarmeric, die

in Nußland außerdem cristirt.

Die bisher eine bcsondcre ilnisorm tragenden KreiSlokalchesS

(unseren BezirkSkommandcuren vergleichbar) haben fortan dic

Uniform der Armec-Jnsanterie-Ossizierc anzulcgc».

Von dcr russische» Gesellschaft des rotben Kreuzes ist cinc

Konkurrenz für eine das Schicksal dcr Kranken und Verwundeten

erleichternde Erfindung, z. B. Tragbahren, Zelte und

Baracken, Bcrbände, chirurgische odcr medizinische Bücher ». s. w.

ausgeschrieben worden. CS sind zu diesem Zweck bcrcit« 15,00l>

Nubil gczeichnct. (Mtltt.-Ztg. f. Res.- ». Landw.-Off.)
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